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Abstract: 
 
Hintergrund: 
Von LRS betroffene Kinder werden zu der vulnerabelsten Gruppe im Bildungssystem gezählt 
(Cook et al., 2010; Gasteiger-Klicpera et al., 2006; Turunen et al., 2017;), da ihre 
Bildungslaufbahn mit vielen Risiken verbunden ist (Esser et al., 2002; Goldberg et al., 2003; 
Hellendoorn & Ruijssenaars, 2000; Turunen et al. 2017).  
Interaktionen im schulische Alltag sind (Fend, 2006) für Kinder mit LRS mit besonderen 
sozialen und emotionalen Herausforderungen verbunden (Varghese et al. 2019). Diese 
Herausforderungen beziehen sich auf unterschiedliche Lernsituationen. Spezifische 
Lernarrangements wie die Bildung von Leistungsgruppen (Lithari, 2019) oder das Arbeiten an 
separaten Tischen im Klassenraum (Deacon et al. 2020) exponieren und beschämen die 
betroffenen Kinder häufig. Handlungen von Lehrpersonen wie das korrigierende Eingreifen 
werden wegen ihrer Häufigkeit und des stigmatisierenden Effekts als besonders negativ erlebt 
(De Lima et al. 2020). Lautes Vorlesen vor der Klasse und das sich Vergleichen mit Peers ist 
häufig mit Angst und mit dem Risiko, ausgelacht zu werden verbunden (McNulty, 2003; 
Skaalvik, 2004). Ebenso wird die Hausaufgabensituation sowohl von den Kindern mit LRS 
als auch von ihren Eltern als besonders belastend erlebt (Leitão et al., 2017; Rowan, 2010; 
Xiao et al. 2021). 
Um zu erfassen, wie unterschiedliche schulische Situationen aus der Sicht der daran 
beteiligten Personen wahrgenommen werden, wurde nach einem partizipativen Ansatz die 
Perspektive der betroffenen Kinder, Eltern und Fachpersonen erhoben. Dies soll einen Beitrag 
dazu leisten, Interventionen und Massnahmen passgenauer auf die Gruppe der Betroffenen 
abstimmen zu können.  
 
Fragestellung: 
Welche Situationen im schulischen Kontext schätzen Kinder mit LRS, deren Eltern und 
Fachpersonen als belastend ein? 
 
Methode: 
Es wurden 22 Schüler_innen im Alter zwischen 8 und 11 Jahren (11 weiblich, 11 männlich) 
in leitfadengestützten Interviews mündlich befragt. 8 Kinder waren aus Deutschland, 5 aus 
Österreich und 9 aus der Schweiz. Es wurden ausschliesslich Kinder mit einer LRS-Diagnose 
in die Studie eingeschlossen. 16 Elternfragebogen wurden von einem Elternteil, 22 
Fachpersonenfragebogen wurden von Lehrpersonen und Logopäd_innen ausgefüllt. Die 
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Auswertung der Daten wurde im Rahmen einer qualitativen Inhaltsanalyse (Mayring, 2010, 
Kuckartz, 2018) durchgeführt. 
 
Erste Ergebnisse: 
Die in den Studien gefundenen Problemfelder das laute Vorlesen vor der Klasse oder die 
Bildung von Leistungsgruppen werden mehrheitlich von den Teilnehmer_innen der Studie 
bestätigt. Allerdings werden diese Probleme von den Eltern und den Kindern und z.T. von 
Fachpersonen sehr unterschiedlich gewichtet.   
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